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Hundehalter im
Alter

Die Bedeutung des Hundes für Betagte

Das freueste 1/Vesen de/* 1/l/e/f /st de/n Wund.
Od du m/Y Ehrenämtern oder aus dem Ge-
Yänc/n/s de/'m/cedrst, od du re/'cd oder arm, od
du pracdfi/o// ge/de/def oder /'n lumpen gedsf,
od man d/'cd ed/t oder i/eracdfef, de/'n Wund
n/arfef auf d/'cd m/Y Freudengrede// und l/l/e-
de/n und e/'nem Werzen odne Fa/scd.

\/e/fasser unde/rannf

Mehr Haustiere — weniger Herztote

«Animal» ist ein Presse- und Informationsdienst
des Deutschen Grünen Kreuzes, der die ein-
schlägige Presse laufend mit den neuesten Infor-
mationen versorgt. Im Bulletin Nr. 10/83 teilt er
mit:

.B/W «nten; Per Boxer sz'e/z/ zwar mit seiner Parzen
Sc/znaaze etwas grimmig aus, after seine .P/zgsiognomie

entspric/zt Peineswegs seinem yretznd/ic/zen C/zarad/er.

tfer Pörper/ic/z «oc/zdzt ist, der darf es azzc/z a/s .S'enzor

wagen, s/c/z einen Boxer anzzwc/za^Yen. Eo/o Priefte/

B/WrecA/s;Pz'e ftez'den P/einen Bennen/zanderassen, der
/lp/zenze//er and der Ent/eftuc/zer Sennen/ztznd, sind/>ro-
ft/em/ose Btaz/s- z/nd Beg/eit/znnde. Bie werden /zeu/e

/zäzz/zg a/s gzz/e Wäcft/er und Begleiter von Ein/amz7ien-
Zzaws-Besz'/zern ge/za//en. Bo/o Eva-Maria Foge/er





£/«<? ammtokfe For.vc/!<?/7« ver/riZZ awf Grund
zTzrer GnZerswc/zwnge« die d w^/fojswwg, dasi //erz-
/ezdende dz'e C/zance zw /äwgerem Leben /zä/ien,

we«« .sie sic/z ein /TmsZier /zie/Zen. Thés diir/Ze vor
fl/fem /wr a/ieinsZe/zende TaZz'enZen ge/Zen, Jenen
ein Tier im /Tawse — oi> JTwnd oder ÂaZze, Foge/
oder 7/am.sZer — Jew Ge/w/z/ der Fer/a.s.sen/zeii

nimmt Man /zaZ ein Lebewesen, /wr Jas man sor-
gen kann, eznen Ans/wec/z/zarZner, der die Tinsam-
bei/ vertreibt wnJ von wnnwZzen GrwJe/ezen ab/zä/Z;

Jas Tedwr/ni,y, Liebe zw zeigen wnJ zw emp/angen,
wird er/w//Z. Tiere, vor ai/em LTwnde, Jie man aws-

/w/zrZ, vermiiie/n zwJem TonZa/cZe zw MzYmen-
se/zen, mii Jenen man beim <rGassi-ge/zen» ins Ge-

.sprach fcornmi.
GnZer /Jeimiier/rewnJen isi a/igemein bekannt,
Jass Jie <wprac/z/o,se Trewndsc/zcz/Z» mii Tieren
TnZspannwng bieten wnJ er/zo/sam wirken kann.
zVwn /zai Jie Tor.se/zwzzg o(/enbar einen ersien
,ST'/zriZZ geian, wm Jie geswnJ/zeiZ/ic/zen /) wswz'r-

fcwngen, vor a/iem azz/"/Terz/eidende, wissensc/zzz/Z-

iic/z zw be/egen.
Was uns hier gesagt wird, ist so brandneu nun
auch wieder nicht. Bereits vor zehn Jahren hat
die Universität Göteborg (Schweden) in Zusam-
menarbeit mit der Schule für Sozialarbeit und

der Stadtverwaltung eine Untersuchung über die |
soziale Bedeutung des Hundes für den Men-
sehen in Angriff genommen und die Ergebnisse
unter dem Titel «Do we need dogs?» (Brauchen
wir Hunde?) veröffentlicht. Einbezogen in die
Arbeit wurden nur Hunde, die dem Menschen
als Kamerad, Gesellschafter und Begleiter die- 11

nen, nicht aber die eigentlichen Gebrauchshun-
de des Militärs, der Polizei und der Jäger.

Eine ähnliche Untersuchung, freilich z.T. unter
etwas anderen Gesichtspunkten, wurde auch in
der österreichischen Stadt Linz gemacht, und wir
dürfen ruhig die Ergebnisse der beiden Arbeiten
auf unsere Verhältnisse übertragen.

.Besonders unter Jen k/einen Terrier-Tassen gibt es eine

grosse Tnza/zi robuste Zwerge, wie etwa Jen /zz'er a/zge-

bi/deien Cairn-Terrz'er, Jie/ür Jie /deine JFo/znwng be-

siens geeignet .sinJ.

I

I

Tai Töwc/zen gekört zwr Gruppe Jer Tic/zons, einer a/ien

Zwerg/zwnde/ami/ie, aws der bei uns vora/iem der Matte-
ser bekannt ist. Ti/e Bic/zons sind roèzzsie, /c/eine Jfazzs-

wnJ Teg/eii/zwnJe, i/zr //aar mwss aber gwi gep/iegt wer-
Jen. Totos Tva-Maria Foge/er

Strasse:

PLZ/Ort:

Einsenden an:
Promena AG, Abt. Steradent, Rheinstr. 81, 4133 Pratteln 1

Alles Gute
für die

dritten Zähne.
42 r.~K«e\üe>9®_,.„rstoH

Machen Sie gratis die Probe mit 4 Steradent
Schnellreiniger-Tabletten. „xg-

Name:
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Ifem Jer Coc/cer-S/mme/ .scAow zw grow «4 Jer /mJeZ m Je« JezJe« Zwerg.s/za«ze/-.RaKe«., Jem CVzva/z'er-.Kz«g-

C7zz»7e.s->S'/za«z'e/ tz«J Jem J&«g-CAar/es-SpzwH'e/, <ms.ser,rf /z'eèewwwJj'ge iJausge«ftsse«. S7e ««Jro/ws?, /cerne 5e/-
/er, gw/e-Beg/ezïer, ««Jazzier .Kämme« ««Ji/imy/e« ez^örJertz7zrjc/z/zc/zZe.?.ÖJzzr/:/ezJ/:ez«eZ>e.so«Jere,fy7ege.

-Fo/ofn'eèe/
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2?j7</often; Der Co//ie und sein A/einer Fetter, efer .SAer/anrf SAeepdog si«J auK/awernefe Deg/ettAwnde, sie sinrf wacA-

sam, aAer Aeine De//er, Ae<Äir/e«y'eJocA ei«er5iäwJigen /faarp/7ege. Foto Mosima«/?
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Z7«/er Je« k/cz'«c« ^4.sia/c«yz«deZ der Senior scAö'ne, Je-
fcorzzZzve, recA/ raftzzs/e zznd i« der Pege/ /a«g/eftz'ge Pas-
se«. Sie scAziz/ze« wo/z/ Je« ZJg/z'e/ze« S/zaziergang, .sind

after «z'c/zZ zziz^ge^/zz-ocAewe Lang^Zrecfce«/Jzz/e/'. /Ar
iJz3arÄ:/ezJ mass after 5?J«Jz'g ge/^/egi werde«, .sons/ je-
Ae« .sie fta/d einw-za/ «icAi zrzeAr so jcAö« azzz. zl/s Passe«
ftie/e« sicA a«: Japa« CAz'« /Pi/d zzn/enj, LAasa d/zso,
Tïfte/-Terrier, SAi Tzzz (P//d oftenj, TzèeZ-S/zzzwz'e/ zz«J

e/wa «ocA der Pekinese. Po/o Pva-Maria Foge/er

Immer mehr Hunde

Vor 15 Jahren ergaben recht zuverlässige Zäh-
lungen für die Schweiz einen Hundebestand von
rund 320 000. Die letzte Zählung aus dem Jahre
1982 kommt jedoch bereits auf rund 400 000

P/M /ZnArs; Uze Ptzde/ geAören «acft wie vor ztz Je« fte/ieft-

/es/e« //dzzs- zz«J Peg/ei/Azz«Je«. Sie sind ge/eArig /eicA/
zzz a//erAa«d Pzzns/s/zzekeAe« aftzizricA/e«, sind wacA-

sa«z, zzwjJawer«Je iäzz/er zznd recA/ /ang/eftig. /Ar wo//i-

ges //aarkeid znzzss after griznd/icA ge/z/7eg/ werJe«, sons/

vez^z/z/ es.

/tacke/, es gz'ft/ sie i« drei Grösse« zz«J drei //aarvarz'eZJ-

ie«, geAöre« Aezz/e zzz je« fte/ieft/es/en J/azzs- zz«J Pe-
g/ei/Azznde«. /Ares Zange« Pückens wegen «eigen sie o//
zzz /tz'jkzzjAernz'e«; wer a/so mz7 seinem //zz«J /äg/icA
zweArere Tre/z/ze« AocAjtez'ge« «ztzss, so///e «icA/ zznfte-

ding/ einen /tacke/ anscAa^fe«. Po/o J. Ptzr/A

P//rf unten; /ter Peag/e is/ «rj/zräng/zcA ei« JagJAzz«J
zz«J a/s jo/cAer, wez7 in gras.se« Mezz/en geAa/ze«, seAr

ver/räg/icA gegenzzfter seinesg/ez'cAe«. Pr z's/ ez« /zraft/enz-
/oser Peg/ei/Azznd, fte//Z nicA/ vie/ tz«J ftring/ znz'/ seinem
re/a/iv kzzrze«, after s/ra$%« J/aark/eid wenz'g ScAmzz/z i«
Jie IFoAnz/ng. Po/o Pva-Maria Foge/er

Hunde. Dabei hat die Wohnbevölkerung der
Schweiz in dieser Zeit kaum zugenommen. Man
muss sich deshalb fragen, wie es kommt, dass

immer mehr Schweizer sich einen Hund halten,
auch wenn dies doch recht oft mit einigen Um-
trieben verbunden ist und dem Hundehalter etli-
ches an Zeit und Geld abfordert. Die Schweden
in Göteborg suchten deshalb nach dem Grund.
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Warum sich Menschen Hunde halten

Aktiv am Leben
teilnehmen!

In's Konzert oder Theater
gehen; Vorträgen und
Führungen folgen; Reisen;
mit guten Freunden
plaudern; Mitzureden.

Stehen Ihnen Hör-
Probleme bei der Erfül-
lung dieser berechtigten
Wünsche im Wege?
Wenden Sie sich unver-
bindlich an uns.

Vertragslieferant der
IV, AHV, SUVA sowie
Militärversicherungen.

Hörservice AG
8001 Zürich, Talstrasse 39
Telefon 01 / 221 05 57

8400 Winterthur, Marktgasse 41

Telefon 052 /23 93 21

5610 Wohlen, Zentralstrasse 27
Telefon 057 / 22 62 20

<Riposo>

Hindermann + Co AG
beim Bahnhof

Name:

8832 Wollerau
Telefon 01 / 784 8811

Adresse:

Da müssen wir vorerst einmal festhalten, dass
der Mensch von Natur aus ein soziales Wesen ist.
Er konnte sich in seinen Uranfängen nur in der
Horde gegenüber der Umwelt behaupten und
sich schliesslich zu deren Beherrscher auf-
schwingen. Eine der wirksamsten Foltermetho-
den ist nach wie vor die völhge Isolierung, die
den Menschen psychisch ruinieren kann.

Wie der Mensch ist auch der Hund ein sozial le-
bendes Wesen, und dank dieser besonderen psy-
chischen Struktur gelingt es ihm, sich bedin-
gungslos in die menschliche Gesellschaft einzu-
ordnen. Unter «sozial» verstehen wir in diesem
Zusammenhang die enge Beziehung zu artglei-
chen Individuen. Wenn wir also dem Hund eine
soziale Bedeutung für den Menschen zuweisen
wollen, so muss er ganz oder wenigstens teilweise
die Rolle eines Menschen übernehmen oder dem
Menschen Kontakte zu andern Menschen er-
möglichen, kurz gesagt, er muss einige Grundbe-
dürfnisse des Menschen erfüllen können. Fragen
wir nun nach diesen Grundbedürfnissen, die
vom Hund allenfalls erfüllt werden können, so
spielt er sicher in Mitteleuropa als Nahrungs-
quelle keine Rolle mehr. Doch der Mensch, der
problemlos täglich seinen Hunger und seinen
Durst stillen kann, ist noch längst nicht bedürf-
nislos. Er hat z. B. das

Bedürfnis nach Sicherheit

Der Mensch schätzt normalerweise ein Leben in
Ruhe und Sicherheit, und je älter er wird, desto
mehr meidet er tiefgreifende Veränderungen in
seinem Leben. Sicherheit und Geborgenheit sind
aber auch für die Entwicklung des Kindes von
eminenter Wichtigkeit. In Zeiten zunehmender
Unsicherheit und steigender Kriminalität sucht
der unsicher gewordene Mensch nach einem Be-
Schützer. Das kann ein ihm stark scheinender
Mensch, eine Organisation oder auch ein Hund
sein. Viele, vor allem ältere Menschen schaffen
sich heute einen Hund an, weil er ihnen das Ge-
fühl vermehrter Sicherheit gibt. Rund zwei Drit-
tel der befragten Leute empfinden denn auch
den Hund als Beschützer, und gar drei Viertel
sagten, der Hund gebe ihnen ein Gefühl der Si-
cherheit, und je kleiner der Haushalt ist, desto
stärker wird diese soziale Leistung des Hundes
betont.

In diesem Sessel
sitzen Sie bequem
und anatomisch richtig
und stehen genau so
leicht auf, wie Sie Platz
genommen haben.

M®StzmobelW
Hindermom

Dazu die passenden Sofas, 2- und 3plätzig.
Verkauf durch die Möbelgeschäfte.
Verlangen Sie Prospekte beim Fabrikanten.
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Z)er gate aAe Mops is? zwar sefee« geworden, aAer «acA

wfe vor isr er er« /deafer //a«d/är dfe kfe/'«e WoA«tt«g
u«d wie gescAo^fè« _/ar ä/iere Pmo«e«, dfe «feAr «ieAr
räg/feA grosse Spaziergänge «nieraeAme« können.

B//rf often recAfe: Z>er PcA«awzer, es giAi /A« i« ärei
Grösse«, isi ei« iäea/er //aas- ««</ Pegfe/rAw««/ Peso«-
äers </er ZwergscAnaazer isi ei« «-grosser /7a«d i« ei«e«î
A/ei«e« .Körper» w«d äesAa/A der /'deafe Pegfeder/är Se-

wore«.

Der Wunsch nach Zuneigung und Liebe

Sind die physischen und die Sicherheitsbedürf-
nisse gestillt, so strebt der Mensch freundschaft-
liehe Beziehungen zu andern Menschen an. Die-
ses Bedürfnis nach Integration in eine Gruppe
verfolgt zwei Ziele: Man möchte lieben und man
möchte gehebt werden. Mangel an Zuneigung ist
denn auch oft die Ursache psychischer Störun-
gen.
Der Hund gilt geradezu als die Verkörperung
von Treue und Anhänglichkeit. Er zeigt person-
liehe Zuneigung und kann dank seiner Mimik
diese Zuneigung auch sichtbar machen.
Ein Wellensittich oder ein Kanarienvogel kann
das nicht, weil sein Gesicht für uns eine starre
Maske ist.

Tragen auch Sie den

BAUCH-TRIMMER
(Ihrer Figur zuliebe)

Die kreuzweise
Verstärkung in
Hose und Slip
lassen Bauch
und evtl. Fett-
polster ver-
schwinden.
Dieses Schweizer
Produkt aus 75%
Polyamid und
25% Elasthan ist
zudem angenehm

zu tragen und gibt jeder Figur das gewünschte
Aussehen sowie tadellosen Halt. Die Hose
stützt auch weit über die Taille hinaus
und formt die Oberschenkel. Das Spezial-
gewebe verhindert ein «Aufrollen». Wasch-
bar. Farbe Puder. Der Bauch-Trimmer-Slip
kostet nur Fr. 39.50, die Bauch-Trimmer-Hose
nur Fr. 49.50. Bitte Taillenumfang angeben.
Zustellung per NN oder Rechnung plus Ver-
sandkostenpauschale. Garantie: 10 Tage
Rückgaberecht. Bestellen Sie sofort bei
Kosmed GmbH, Abt. BT 11, 8753 Mollis,
Telefon 058/34 11 40.
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Unsere neue
/.eserwnfrage
Erlebnisse mit Hunden
Ob Sie sich zu den Hundefreunden, zu den
Hundezüchtern gar oder zu jenen Menschen
zählen, denen bei jeder Begegnung mit einem
Hund die Knie schlottern, an den Hunden
kommt niemand vorbei. Vielleicht war schon
in der Kindheit ein Hund Ihr treuester Be-

gleiter, vielleicht haben Sie sich erst in späteren
Jahren zu einem Hundefreund oder -gegner
entwickelt. Schreiben Sie uns Ihre Erlebnisse
mit Hunden, sei es mit eigenen oder fremden,
sei es im Guten oder im Bösen, sei es von einem
Wunschtraum, einen Hund zu besitzen, oder
Ihrem Entscheid, auf Hunde zu verzichten
(oder verzichten zu müssen). Wir freuen uns
über jedes Hundeerlebnis
Einsendeschluss: 27. Februar 1984

Umfang: Maximal 30 Zeilen
Honoriert werden die abgedruckten Beiträge

Der Hund kann deshalb für den Menschen ein
Ersatz für die Kontakte zu andern Menschen
sein. Er hört zu, wenn wir mit ihm sprechen. Er
beantwortet unsere Ansprache mit Mimik und
Gestik, und viele Hundehalter sind denn auch
davon überzeugt, dass der Hund sie verstehe.
Über 90% der Befragten betonten, dass der
Hund ihnen Liebe und Zuneigung entgegen-
bringe und ihr Leben dadurch glücklicher sei.
43% gaben zudem an, dass sie im Umgang mit
ihrem Hund ihre Probleme wenigstens zeitweise

vergessen könnten.

Das Bedürfnis nach Achtung und
Selbstvertrauen

Jeder normale Mensch hat das Bedürfnis nach
Achtung und Wertschätzung. Bleibt dieses dau-
ernd unbefriedigt, so stellen sich Entmutigung
und Minderwertigkeitsgefühle ein. Ohne Zweifel
kann nun der Besitz eines grossen und wehrhaf-
ten Hundes dem Menschen das Gefühl geben,
von den andern respektiert zu werden.
Wichtiger scheint mir aber, dass der Mensch,
dessen Lebensrhythmus tagsüber durch die Ma-
schine diktiert wird, in seiner Freizeit im Um-
gang mit seinem Hund den Ausgleich findet.

Jetzt ist er es, der das Marschtempo angibt, jetzt >

ist er der Befehlende und kann Macht ausüben.
Dadurch wird sein Selbstvertrauen gestärkt, dies

vor allem auch dann, wenn er mit seinem Hund
an Leistungsprüfungen teilnimmt und hier sein
Können, das der Hund stellvertretend für seinen
Herrn erbringt, unter Beweis stellen kann.
Zum Bedürfnis nach Achtung und Wertschät-
zung gehört auch das Bewusstsein, in der Welt
gebraucht zu werden und nützlich zu sein. Fehlt
dem Menschen diese Überzeugung, so entwik-
kelt er nicht selten Neurosen.
Relativ viele der befragten Personen im Alter
zwischen 45 und 75 Jahren sagten, der Hund sei
das einzige Lebewesen, das sie noch brauche und
für das sie noch da seien.

Zwischenmenschliche Kontakte

Eine nicht geringe soziale Funktion des Hundes
liegt darin, dass er zwischenmenschliche Kon-
takte schafft. Davon sind die 65- bis 75jährigen
befragten Personen ausnahmslos überzeugt. Der
Hund, der Anlass zum Gespräch mit andern
Menschen gibt, beugt ganz offensichtlich der to-
talen Vereinsamung des alleinstehenden Men-
sehen vor.

Zusammenfassend

kann man sagen, dass dem Hund in unserer heu-
tigen Gesellschaft ohne Zweifel eine nicht gerin-
ge soziale Bedeutung zukommt. Eine amerikani-
sehe Untersuchung kommt deshalb zum
Schluss : «Ohne ihr Haustier wären viele Verein-
samte vermutlich schon gestorben oder aber hät-
ten Selbstmord begangen oder würden den Rest
ihres Lebens in einer Irrenanstalt verbringen.»
Und die schwedischen Wissenschafter fragen am
Schlüsse ihrer Arbeit: «Wie viele Spital- und
Pflegeheimbetten bleiben dank der Hunde frei?»
Damit wird noch ein weiteres Problem ange-
sprochen: Der Hund zwingt den älteren Men-
sehen, sich täglich mehrmals im Freien zu bewe-

gen, was für die Erhaltung von Gesundheit und
Beweglichkeit ohne Zweifel sehr wichtig ist. Man
müsste deshalb auch noch fragen: «Wieviel Fran-
ken sparen die Krankenkassen dank der Hunde?»
Ärzte raten deshalb in zunehmendem Masse äl-
teren Menschen zur Anschaffung eines Hundes,
doch da gilt es, vorerst einmal einige Fragen zu
klären, denn auch der Hund hat ein Anrecht auf
ein seinen Bedürfnissen gerecht werdendes Le-
ben. Dr. A c. LG«.? Rüher

SLkre/dr Schweiz. Ryno/ogAc/ze Gese/Lc/za/t
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